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Hindernisse aus dem Wege zu räumen: in seiner Eigenschaft als
Hausfreund findet Tibull leicht Zutritt bei der Geliebten, um so
eher, als die Mutter derselben seine Wünsche begünstigt. In der
Folge finden wir Delia der Fessel entledigt; wie dies gekommen,

. wissen wir freilich nicht. Da erfuhr der Verkehr der Beiden eine
längere Unterbrechung durch den Zug, den Tibull in Gesellschaft
seines Gönners Messala unternahm. Er erkrankte unterwegs auf
Corcyra, trennt sich in Folge dessen von den Genossen und eilt·
nach der Genesung unverweilt in die Arme der Liebe zurück. Die
nun folgende Zeit des "Glückes schildert die erste Elegie; es scheint
indessen, als sei dasselbe nicht von allzulanger Dauer gewesen.
Wir hören von einem discidium (EI. 5, 1), .von dem Versuche des
Dichters, in andern Freuden seinen Kummer zu ersticken; aber
immer -wieder kehrt er zu ihr zurück. Leider war jedoch Delia
nunmehr zur echten Libertine geworden: nur wer mit goldgefüll­
ten Händen an die Thür klopft, findet Erhörung. Damit schUesst
die fünfte Elegie. Was seitdem aus Delia geworden, meldet uns
kein ferner.es Lied.

Leipzig. Georg Goetz.

Zu Varro" LL. VI, 9, 86.

In der soleunen Formel der Einberufung des Volkes zum
Census, welche Varro aus den commentarii censorii entlehnte, lau­
tet die precatio, welche der Censor aussprach, in ihren· Eilfgangs­
worten dahin: Quod bonmu fortunatum felixque salutareque siet
populo Romano Q,uiritium reique publicae populi Romani Quiri­
tium. Dies ist die handschriftliche Lesung, von welcher nur.der
Parisin. b, dessen Lesungen Spengel in seiner Varro-Ausgabe mit­
theilt, nach S. 691 abweicht, indem derselbe liest: populo Romano
Quiritibus reique publicae populi Romani Quirit[i]um. Diese
letztere Lesnng aber" ist die richtige nach Maassgabe der Arval­
Acten in C. I. L. VI, 1 'po 510 lin. 41 f. vgl. p. 506 lin. 47
p. 512 col. I, 32 f. p. ,520 lin. 19 p. 524 col. I, 4: es werden
neben einander gestellt Volk, Bürger und Staat.

Leipzig. Moritz Voigt.

Zur: Kritik Cicero's.

1. Zur Rede für Sestius.

" Wie viele von den COI1jecturen, auf die ich bei der Lectüre
einiger ciceronischen Schriften im philologischen Seminar gerathen
bin, schon anderwärts vorgetragen worden sind, wage ich nicht zu
errathen. Dass in der Rede für Sestius 8, 19 antiquus von Fr.
Richter, 10,23 viribus von Wesenberg und Osiander, 36,78 quam
acceptam regerere im Wesentlichen von C. F. Hermann, rei publicae
von Seyffert und Mommsen occupirt waren, hat mein Freund Eussner
bemerkt. Die folgenden mögen eventuell zur Bestätigung dienen.




